
Bei der 6. Weltratstagung des CVJM im Jahr 1973 wurde zusätzlich zur Pariser Basis noch folgendes
beschlossen:

Die Kampala-Erklärung

Die Pariser Basis sagt aus, dass Christus das Zentrum der als weltweite Gemeinschaft verstandenen
Bewegung ist, in der Christen aller Konfessionen miteinander verbunden sind. Sie folgt dem Grund-
satz einer offenen Mitgliedschaft, die Menschen ohne Rücksicht auf ihren Glauben, ihr Alter, ihr
Geschlecht, ihre Rasse und ihre sozialen Verhältnisse umfasst. Die Basis ist nicht dazu bestimmt, als
Bedingung für die Einzelmitgliedschaft im CVJM zu dienen, welche bewusst dem Ermessen der Mit-
gliedsbewegungen des Weltbundes überlassen bleibt. Die Basis macht deutlich, dass die Mitglieds-
bewegungen die Freiheit haben, ihre Zielsetzungen anders auszudrücken, in einer Weise, die un-
mittelbarer den Bedürfnissen und Vorstellungen derer entspricht, denen sie dienen. Entscheidend
ist, dass die Zielsetzungen in der Beurteilung des Weltbundes im Einklang stehen zur Pariser Basis.
In Anbetracht der Prägung der CVJM in der Welt von heute werden durch diesen Akt der Aner-
kennung der Pariser Basis den verschiedenen Vereinen und ihren Mitgliedern als Mitarbeiter Gottes
Forderungen auferlegt, zu denen gehören:

1. Für Chancengleichheit und Gerechtigkeit für alle zu wirken.
2. Für die Schaffung und Erhaltung einer Welt zu wirken, in der die Beziehungen der Men-

schen untereinander durch Liebe und Verständnis gekennzeichnet sind.
3. Auf Verhältnisse und deren Erhaltung im CVJM und in der Gesellschaft, ihren Organisatio-

nen und Einrichtungen hinzuarbeiten, die der Ehrlichkeit, Vertiefung und schöpferischen Fä-
higkeit Raum geben.

4. Formen der Mitarbeit und des Programms zu entwickeln und zu erhalten, die die Vielfalt
und Tiefe christlicher Erfahrung deutlich machen.

5. Für die Entfaltung des ganzen Menschen zu wirken.

6th World Council, Kampala, Uganda, 1973


